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Vorwort

Im Jänner 1972 trat das Zweite Autonomiestatut in Kraft. Es bildet seither
die zentrale verfassungsrechtliche Grundlage für den Minderheitenschutz
und die Autonomie Südtirols. Diese wichtige verfassungsrechtliche Grund‐
lage beruht auf dem Pariser Vertrag vom 5. September 1946 und dem Paket
aus dem Jahr 1969 und ist damit international abgesichert.

Zum fünfzigsten Jahrestag des Zweiten Autonomiestatuts veranstaltete
die Universität Innsbruck gemeinsam mit der Südtiroler Landesregierung
am 13./14. Oktober 2022 eine wissenschaftliche Konferenz im Innenhof des
Landhauses in Bozen. Dabei wurde eine grundlegende Analyse des Zweiten
Autonomiestatuts vorgenommen. Namhafte Expertinnen und Experten aus
dem In- und Ausland warfen zunächst einen Blick in die Vergangenheit
und skizzierten die Entwicklung dieses verfassungsrechtlichen Regelwerkes
von seinen Ursprüngen bis heute. Im Anschluss daran wurde anhand aus‐
gewählter wichtiger Bereiche geprüft, wie das Autonomiestatut sich in der
Praxis bewährt hat und ob es in der Lage ist, rechtliche Lösungen für
die sich rasch ändernden Anforderungen zu bieten. Ausgewählt wurden ua
die Ausgestaltung der Kompetenzen in Gesetzgebung und Verwaltung, die
Ausbildung in der Muttersprache, der Gebrauch der deutschen und ladini‐
schen Sprache, der Themenbereich Proporz und Sprachgruppenerklärung
sowie die Finanzautonomie. Beleuchtet wurde auch die Rolle Südtirols
in der Zusammenarbeit mit anderen Sonderautonomien, mit der Region
Trentino-Südtirol, mit den Gemeinden und auf internationaler Ebene.
Abschließend wurden die kommenden Herausforderungen in Europa, in
Italien und in Südtirol in den Blick genommen und Antworten auf die
Frage versucht, ob die künftigen Herausforderungen auf der Grundlage des
geltenden Autonomiestatuts effizient gemeistert werden können oder ob
dafür eine Änderung der verfassungsrechtlichen Grundlagen erforderlich
sein wird.

Der vorliegende Sammelband vereinigt die Schriftfassung der allermeis‐
ten der im Rahmen der Konferenz gehaltenen Vorträge und soll diese einer
breiten Öffentlichkeit zugänglich machen.

Ein herzlicher Dank geht an die Autorinnen und Autoren für die Mit‐
wirkung an der wissenschaftlichen Tagung und für die Schriftfassung der
Beiträge.
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Ein besonderer Dank gilt dem Land Südtirol, das maßgeblich an der Or‐
ganisation der Tagung mitgewirkt und die Kosten derselben übernommen
hat. Herzlichen Dank sagen wir Landeshauptmann Arno Kompatscher für
wertvolle Anregungen zur inhaltlichen Ausgestaltung der Konferenz und
für die offizielle Eröffnung der Tagung.

Für die wertvolle Mithilfe bei der technischen Einrichtung der Manu‐
skripte sowie für die Übersetzungen der in italienischer Sprache verfassten
Beiträge danken wir unseren wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mit‐
arbeitern Maria Tischler, Philipp Rossi, Marija Bilic und Bernadette Zelger
sowie Sophie Mair.

Schließlich danken wir auch dem Nomos-Verlag für die kompetente
Drucklegung dieses Bandes in der Reihe „Grenz-Räume“ und für die zu‐
sätzliche Open Access-Veröffentlichung.

   

Innsbruck, im Juli 2023 Esther Happacher
  Walter Obwexer

Vorwort
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